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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  ein  nichtmechanisches 
Druck-  oder  Kopiergerät  gemäß  dem  Oberbegriff  des 
Patentanspruches  1. 

In  der  Kopiergerätetechnik  und  beinichtmechani- 
schen  Datenschnelldruckern,  die  nach  dem  Prinzip 
der  Elektrofotografie  arbeiten,  werden  Ladungsbilder 
auf  einem  Ladungsbildträger,  z.B.  einer  Fotoleiter- 
trommel  erzeugt  und  anschließend  mit  einem  farbi- 
gen  Pulver,  Toner  in  einer  Entwicklerstation  ein- 
gefärbt.  Die  Tonerbilder  werden  bei  Verwendung 
einer  Fotoleitertrommel  anschließend  auf  Normal  pa- 
pier  übertragen  und  dort  fixiert 

In  der  Regel  wird  zum  Entwickeln  ein  Zweikompo- 
nentenentwickler  verwendet,  der  aus  ferromagneti- 
schen  Trägerteilchen  und  farbigen  Tonerteilchen 
besteht.  Das  Entwicklergemisch  wird  z.B.  mittels 
einer  Magnetbürstenanordnung  am  Ladungsbild  auf 
dem  Ladungsbildträger  vorbeigeführt,  an  dem  die 
Tonerteilchen  -  verursacht  durch  elektrostatische 
Kräfte  -  haften  bleiben.  Die  Magnetbürstenanordnung 
besteht  dabei  aus  einem  drehbaren  Hohlzylinder,  in 
dessen  Innerem  mehrere  Reihen  von  stationären 
Dauermagneten  angeordnet  sind. 

In  einer  Entwicklerstation  können  mehrere 
Magnetbürstenanordnungen  vorgesehen  sein.  Z.B. 
kann  eine  Magnetbürstenanordnung  dazu  dienen, 
das  Entwicklergemisch  am  Ladungsbildträger  vorbei 
zu  transportieren.  Diese  Magnetbürstenanordnung 
wird  im  folgenden  Entwicklerwalze  genannt.  Eine  wei- 
tere  Magnetbürstenanordnung  kann  dazu  verwendet 
werden,  um  das  Entwicklergemisch  aus  dem  Innern 
der  Entwicklerstation  zur  Entwicklerwalze  zu  trans- 
portieren.  Eine  derartige  Magnetbürstenanordnung 
oder  jede  andere  Anordnung  die  einen  derartigen  Ent- 
wicklergemischtransport  bewirkt  wird  dabei  im  fol- 
genden  Transportwalze  genannt 

Weiters  ist  es  üblich,  an  den  Entwicklerbereich 
angrenzend  die  sporadisch  am  Ladungsbildträger 
haftenden  Trägerteilchen  des  Entwicklergemisches 
vom  Ladungsbildträger  mit  Hilfe  einer  ebenfalls  als 
Magnetbürstenwalze  ausgebildeten  Trägerfangwalze 
zu  entfernen  und  wieder  dem  Entwicklergemisch 
zuzuführen. 

Entwicklerstationen,  in  denen  mit  Hilfe  des 
Magnetbürstenprinzips  Entwicklergemisch  zur  Ein- 
Färbung  der  Ladungsbilder  auf  dem  Ladungsbildträ- 
ger  verwendet  werden,  sind  aus  der  DE-PS  31  1  9  010 
bekannt. 

Wie  bereits  beschrieben,  ist  ein  wesentliches 
Problem  bei  nach  dem  Prinzip  der  Elektrofotografie 
arbeitenden  nichtmechanischen  Druck-  oder  Kopier- 
geräten,  die  restlose  Entfernung  der  Trägerteilchen 
ran  dem  eingefärbten  Ladungsbild  anschließend  an 
den  Entwicklerbereich.  Bei  üblichen  nichtmechani- 
schen  Druck-  oder  Kopiergeräten,  die  nach  dem 
Umkehrentwicklungsverfahren  arbeiten  und  bei 

denen  die  über  einen  Zeichengenerator  entladenen 
Bereiche  des  Ladungsbildträgers  eingefärbt  werden, 
besteht  die  Gefahr,  daß  sich  die  Trägerteilchen  an  die 
noch  aufgeladenen  Bereichen,  die  nicht  eingefärbt 

5  werden  sollten,  anlagern.  Die  restlose  Entfernung  die- 
ser  Trägerteilchen  mit  Hilfe  einer  Trägerfangwalze  ist 
schwierig. 

Werden  diese  Trägerteilchen  nicht  vollständig 
entfernt  bzw.  werden  diese  Trägerteilchen  von  der 

10  Fotoleiterschicht  der  Fotoleitertrommel  bis  zur  eigent- 
lichen  Umdruckstation  mitgerissen,  so  wird  der 
Umdruckvorgang  beeinträchtigt.  Dies  führt  insbeson- 
dere  zu  hellen  Flecken  und  anderen  Störungen  im 
Druckbild. 

15  Aus  der  GB-A-  1  5  24  543  ist  ein  elektrophotogra- 
phisches  Kopiergerät  bekannt,  das  eine  Gleichlau- 
fentwicklerstation  aufweist.  Der  Entwicklerstation 
nachgeordnet  befindet  sich  eine  Trägerfangwalze, 
die  dazu  dient,  überschüssiges  Entwicklergemisch 

20  vom  Ladungsbildträger  zu  entfernen.  Zwischen  Trä- 
gerfangwälze  und  Entwicklerstation  ist  eine  Koro- 
naentladestation  angeordnet.  Koronarenüadestatio- 
nen  haben  jedoch  den  Nachteil,  daß  sie  sowohl  auf 
die  eingefärbten  als  auch  auf  die  nichteingefärbten 

25  Bereiche  des  Ladungsbildes  wirken. 
Um  die  Übertragung  der  Tonerteilchen  auf  den 

Aufzeichnungsträger  zu  erleichtem,  ist  es  aus  der 
US-A-  34  24  615  und  der  DE-A-  34  01  992  bekannt, 
in  Bewegungsrichtung  des  Fotoleiters  vor  der  eigent- 

30  liehen  Umdruckstation  eine  Beleuchtungseinrichtung 
in  Form  von  Trägerlampen  anzuordnen. 

Aufgabe  der  Erfindung  ist  es,  ein  nichtmechani- 
sches  Druck-  oder  Kopiergerät  der  eingangs  genann- 
ten  Art  so  auszugestalten,  daß  damit  eine  hohe 

35  Druckqualität  bei  hoher  Prozeßgeschwindigkeit  unter 
Verwendung  eines  Entwicklergemisches  mit  hoher 
Gemischlebensdauer  möglich  ist 

Diese  Aufgabe  wird  bei  einem  nichtmechani- 
schen  Druckgerät  der  eingangs  genannten  Art 

40  dadurch  gelöst,  daß  zwischen  dem  Entwicklungsbe- 
reich  und  der  Einrichtung  zum  Entfernen  der  Träger- 
teilchen  in  der  Entwicklerstation  selbst  eine 
Beleuchtungseinrichtung  für  den  Ladungsbildträger 
angeordnet  ist  die  durch  Belichtung  die  hoch  aufge- 

45  ladenen  und  nicht  betonerten  Bereiche  des  Ladungs- 
bildträgers  entlädt. 

Die  Beleuchtungseinrichtung  erzeugt  vor  der  der 
eigentlichen  Trägerfangeinrichtung  für  die  Trägerteil- 
chen  und  der  der  Trägerfangeinrichtung  nachge- 

50  ordneten  Umdruckstation  im  Drucker  ein  weitgehend 
homogenes  Ladungsbiid  auf  dem  Ladungsbildträger. 
Diese  "bildmäßige"  Entladung  erleichtert  damit  durch 
Reduzierung  der  elektrostatischen  Haftkräfte  nicht 
nur  das  Entfernen  derTrägerteüchen  von  der  Fotolei- 

55  tertrommel,  sondern  sie  fördert  auch  den  Umdruck 
des  Tonerbildes  auf  die  Papierbahn  in  der  Umdruck- 
station. 

Um  die  gleiche  Eindringtiefe  des  Lichtes  in  die 
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Oberfläche  des  Ladungsbildträgers  zu  gewährleisten, 
wie  das  das  Ladungsbild  erzeugende  zeichenabhän- 
gige  gesteuerte  Licht,  empfiehlt  sich  für  das  Licht  der 
Beleuchtungseinrichtung  näherungsweise  die  glei- 
che  spektrale  Verteilung  wie  die  des  Lichtes  des  Zei-  5 
chengenerators. 

Wird  z.B.  als  Zeichengenerator  ein  Leuchtdio- 
denkamm  verwendet,  so  empfiehlt  sich  eine  ähnlich 
strukturierte  Einrichtung  auch  für  die  Beleuchtungs- 
einrichtung.  10 

Durch  die  Belichtung  können  auch  das  Druckbild 
störende  Memoryeffekte  auf  dem  Ladungsbildträger 
durch  nicht  völlig  gelöschte  Ladungsbilder  verhindert 
werden. 

Bei  einer  vorteilhaften  Ausführungsform  der  15 
Beieuchtungseinrichtung  ist  die  Lichtquelle  von  einer 
lichtdurchlässigen  motorisch  angetriebenen  Schutz- 
walze  umgeben,  wobei  diese  Schutzwalze  aus  einem 
Plexiglasrohr  bestehen  kann.  Die  Beleuchtungsein- 
richtung  mit  ihrem  Schutzrohr  ist  dabei  innerhalb  der  20 
Entwicklerstation  angeordnet  und  zwar  in  der  Nähe 
der  in  Transportrichtung  des  Ladungsbildträgers  letz- 
ten  Entwicklerwalze,  wodurch  sie  über  diese  Entwick- 
lerwalze  während  des  Betriebes  von  anhaftenden 
Gemischteilchen  kontinuierlich  gereinigt  wird.  25 

Eine  Ausführungsform  der  Erfindung  ist  in  der 
Zeichnung  dargestellt  und  wird  im  folgenden  bei- 
spielsweise  näher  beschrieben. 

Die  FIG  1  zeigt  eine  schematische  Schnittdarstel- 
lung  einer  Entwicklerstation  in  einer  nichtmechani-  30 
sehen  Schnelldruckeinrichtung  mit  der  erfindungs- 
gemäßen  Beleuchtungseinrichtung. 

In  einer  hier  nicht  im  einzelnen  dargestellten  nach 
dem  elektrofotografischen  Prinzip  arbeitenden  Druck- 
einrichtung  ist  als  Ladungsbildträger  eine  Fotoleiter-  35 
trommel  10  angeordnet.  Auf  dieser  Fotoleitertrommel 
wird  in  bekannter  Weise  über  eine  zeichenabhängig 
gesteuerte  Belichtungseinrichtung  ein  Ladungsbild 
aufgebracht  und  dieses  Ladungsbild  dann  mit  Hilfe 
der  dargestellten  Entwicklerstation  eingefärbt.  Die  40 
Einfärbung  erfolgt  dabeinach  dem  Umkehrentwick- 
lungsprinzip  bei  dem  die  durch  Belichtung  entladenen 
Bereiche  mit  Hilfe  eines  Tonerteilchens  und  Träger- 
teilchens  enthaltenen  Entwicklergemisches  1  1  einge- 
färbt  wird.  Nach  Durchlaufen  der  Entwicklerstation  45 
werden  die  aus  farbigen  Tonerteilchen  bestehenden 
Ladungsbilder  in  üblicher  Weise  auf  Papier  übertra- 
gen. 

Die  Entwicklerstation  besteht  im  wesentlichen 
aus  einer  Vorratskammer  12,  der  über  eine  Einfüllöff-  50 
nung  13  mit  darin  angeordneter  Schaumstoffwalze 
als  Dosiereinrichtung,  Entwicklergemisch  11  zuge- 
führt  wird.  Am  Boden  der  Vorratskammer  12  befindet 
sich  eine  elektromotorisch  angetriebene  Transport- 
walze  in  Form  einer  Schaufelradwalze  14,  die  spei-  55 
chenartige  Schaufeln  15  zum  Transport  des 
Entwicklergemisches  11  aufweist.  Die  Vorratskam- 
mer  12  ist  gegenüber  der  Fotoleitertrommel  10  durch 

vier  Entwicklerwalzen  16,  17,  18  und  19  abgeschlos- 
sen.  Diese  entlang  dem  Umfang  der  Fotoleitertrom- 
mel  angeordneten  Entwicklerwalzen  befinden  sich  im 
dichten  Abstand  von  ca.  1  bis  2,5  mm  zur  Oberfläche 
der  Fotoleitertrommel  und  arbeiten  nach  dem 
Magnetbürstenprinzip.  Sie  bestehen  im  wesentlichen 
aus  über  elektromotorische  Einrichtungen  ständig 
angetriebenen  Hohlzylindern,  z.B.  aus  Aluminium  mit 
gerändelter  Oberfläche  und  darin  angeordneten 
Magnetanordnungen  21.  Die  Hohlzylinder  20  sind 
dabei  mit  einer  Bias-Spannung  aufgeladen,  die  etwa 
die  Größe  von  20  -  50  %  des  Ladepotentials  der  Foto- 
leitertrommel  aufweist.  Bei  der  Verwendung  von  einer 
Selen-Fotoleitertrommel  mit  einem  Ladepotential  von 
400  -  1000  V  hat  die  Bias-Spannung  die  Größe  von 
100  -500  V. 

Abhängig  von  der  Bewegungsrichtung  ihrer  Hohl- 
zylinder  sind  die  Entwicklerwalzen  16,  17  und  18  als 
sogenannte  Gleichlauf-Entwicklerwalzen  ausgebil- 
det.  Bei  diesen  Gleichlauf-Entwicklerwalzen  ent- 
spricht  die  Bewegungsrichtung  ihrer  Hohlzylinder  der 
Bewegungsrichtung  der  Oberfläche  der  Fotoleiter- 
trommel  10  im  Bereich  des  durch  die  Hohlzylinder  20 
und  die  Oberfläche  der  Fotoleitertrommel  10  gebilde- 
ten  Entwicklungsspaltes  22.  Die  Entwicklerwalze  19 
ist  als  Gegenlauf-Entwicklerwalze  ausgebildet,-bei 
der  sich  der  Hohlzylinder  20  im  Entwicklungsspalt  22 
entgegen  der  Fotoleitertrommel  10  bewegt. 

Der  Transport  des  Entwicklergemisches  11 
erfolgt  dabei  gemäß  dem  in  FIG  1  dargestellten  Pfei- 
len  derart,  daß  aus  einem  Gemischsumpfboden  der 
Vorratskammer  12  über  die  Schaufelradwalze  14  das 
Entwicklergemisch  1  1  der  ersten  Gleichlauf-Entwick- 
lerwalze  16  angeboten  wird.  Eine  Dosierrakel  23 
bestimmt  dabei  die  Höhe  des  Entwicklergemischtep- 
piches  auf  der  ersten  Gleichlaufwalze  16  und  damit 
auch  auf  den  folgenden  Gleichlaufwalzen  17  und  18. 
Nachdem  das  Entwicklergemisch  mit  deutlich  höhe- 
rer  Geschwindigkeit  als  die  Fotoleiteroberfläche  (ca. 
1  ,5  fache  der  Prozessgeschwindigkeit)  das  auf  der 
Fotoleiteroberfläche  enthaltene  Ladungsbild  dreimal 
entwickelt  hat,  und  zwar  mit  Hilfe  der  Gleichlaufent- 
wicklerwalze  16,  17  und  18,  wechselt  das  Entwickler- 
gemisch  von  der  dritten  Gleichlaufwalze  18  auf  die 
Unterseite  der  wesentlich  langsameren  und  in  entge- 
gengesetzter  Richtung  angetriebenen  vierten  Gegen- 
laufentwicklerwalze  19  über.  Hier  wird  ein  Großteil 
des  Entwicklergemisches  durch  ein  weiteres  Dosier- 
rakel  24  abgestreift,  das  zur  Oberfläche  der  Fotolei- 
tertrommel  10  transportierte  Restentwicklergemisch 
entwickelt  nun  im  Gegenlauf  ein  letztes  Mal  das 
Ladungsbild.  Die  Abstände  der  Entwicklerwalzen  lie- 
gen  vorteilhafter  Weise  unter  2,5  mm,  wobei  der  Ent- 
wicklungsspalt  22  eine  Weite  von  1  bis  2,5  mm  hat. 
Durch  diesen  Entwicklungsspalt  22  muß  das  Entwick- 
lergemisch  mit  möglichst  hoher  Dichte  gefördert  wer- 
den.  Die  Dichte  des  Entwicklergemisches  muß  dabei 
so  gewählt  werden,  daß  einerseits  das  latente 
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Ladungsbild  gut  eingefärbt  wird  und  andererseits  die 
Oberfläche  des  Ladungsbildträgers  durch  zu  starkes 
Quetschen  nicht  beschädigt  wird. 

Um  einerseits  das  Entwicklergemisch  mit  Hilfe 
der  Entwicklerwalzen  transportieren  zu  können,  5 
andererseits  aber  eine  Anlagerung  der  Tonerteilchen 
auf  dem  Ladungsbild  ermöglichen  zu  können,  ist  die 
Oberfläche  der  Entwicklerwalzen  wie  bereits 
beschrieben,  mit  einer  Bias-Spannung  von  etwa  20  - 
50  %  des  Ladepotentials  beaufschlagt  10 

Über  der  letzten  als  Gegenlauf-Entwicklerwalze 
19  ausgebildete  Entwicklerwalze  befindet  sich  eine 
Beleuchtungseinrichtung  in  Form  eines  sich  entlang 
der  Fotoleitertrommel  10  erstreckenden  Leuchtdio- 
denleiste  oder  Leuchtfolie  25,  die  in  einer  Schutz-  15 
walze  26  aus  einem  durchsichtigen  rotierenden 
Plexiglasrohr  untergebracht  ist.  Rotation  und  Abstand 
zur  Gegenlauf-Entwicklerwalze  19  sind  so  abge- 
stimmt,  daß  die  Oberfläche  des  Plexiglasrohres  26 
vom  Entwicklergemisch  11  kontinuierlich  gereinigt  20 
wird  und  der  Lichtaustrittsbereich  27  der  Leuchtdio- 
denleiste  25  nur  geringfügig  durch  anhaftenden 
Tonerstaub  gedämpft  wird.  Die  Leuchtdiodenleiste 
erzeugt  dabei  ein  Spektrallicht  das  näherungsweise 
dem  Licht  des  Zeichengenerators  -  (z.B.  LED-Kamm)  25 
entspricht. 

Weiterhin  befindet  sich  oberhalb  der  Beleuch- 
tungseinrichtung  eine  entsprechend  den  Entwickler- 
walzen  nach  dem  Magnetbürstenprinzip  arbeitende 
Trägerfangwalze  28,  die  in  Zusammenwirkung  mit  der  30 
Beleuchtungseinrichtung  die  Trägerteilchen  des  Ent- 
wicklergemisches  von  den  nicht  bildmäßig  belichte- 
ten  Bereichen  der  Oberfläche  der  Fotoleitertrommel 
abheben  und  erneut  dem  Entwicklergemisch  1  1  über 
einen  entsprechend  ausgebildeten  Führungskanal  35 
zuführt. 

Die  Beleuchtungseinrichtung  gleicht  über  die 
Leuchtdiodenleiste  25  das  Ladungsbild  aus,  indem 
sie  die  hoch  aufgeladenen  (ca.  400  -  1000  V)  und 
nichtbetonerten  Bereiche  der  Oberfläche  der  Fotolei-  40 
tertrommel  10  beleuchtet  und  dadurch  entlädt  bis  zu 
Biner  Restspannung  von  weniger  als  50  V  die  damit 
der  Entladespannung  des  Zeichengenerators  ent- 
spricht.  Damit  wird  die  Haftung  von  negativen  Träger- 
teilchen  des  Entwicklergemisches  an  den  45 
nichtbelichteten  Bereichen  der  Oberfläche  der  Foto- 
leitertrommel  10  reduziert  so  daß  sie  von  der  nach- 
folgenden  Trägerfangwalze  28  von  der  Oberfläche 
des  Fotoleitertrommels  10  abgezogen  und  in  die  Ent- 
wicklerstation  zurückgeführt  werden  können.  Gleich-  50 
zeitig  lassen  sich  durch  die  Beleuchtungseinrichtung 
Memoryeffekte  durch  nicht  völlig  gelöschte  Ladungs- 
bilder  auf  der  Fotoleitertrommeloberfläche  verhin- 
dern. 

Die  Beleuchtungseinrichtung  erzeugt  vor  der  Trä-  55 
jerfangeinrichtung  und  der  nachfolgenden  Umdruck- 
station  im  Drucker  ein  weitgehend  homogenes 
Ladungsbild  auf  dem  Ladungsbildträger.  Der 

Ladungsbildträger  weist  damit  eine  gleichmäßige 
Restladespannung  von  ca.  50  V  auf.  Diese  "bildmäß- 
ige"  Entladung  erleichtert  damit  nicht  nur  die  Entfern- 
ung  der  Trägerteilchen  von  der  Fotoleitertrommel, 
sondern  sie  fördert  auch  den  Umdruck  des  Tonerbil- 
des  auf  die  Papierbahn  in  der  Umdruckstation.  Um  die 
gleiche  Eindringtiefe  des  Lichtes  in  die  Oberfläche 
des  Ladungsbildträgers  zu  gewährleisten,  wie  das 
das  Ladungsbild  erzeugende  zeichenabhängig 
gesteuerte  Licht,  hat  das  Licht  der  Belichtungseinrich- 
tung  näherungsweise  den  gleichen  spektralen  Auf- 
bau  wie  das  Licht  des  Zeichengenerators.  Wird  z.B. 
als  Zeichengenerator  ein  Leuchtdiodenkamm  ver- 
wendet,  so  empfiehlt  sich  eine  ähnliche  strukturierte 
Beleuchtungseinrichtung.  An  Stelle  einer  LED-Zeile 
läßt  sich  auch  eine  Leuchtfolie  verwenden. 

Die  Beleuchtungseinrichtung  ist  von  einer  Saug- 
einrichtung  umgeben,  die  über  einen  sich  entlang  der 
Beleuchtungseinrichtung  erstreckenden  Saugkanal 
29  auf  den  Bereich  zwischen  der  Trägerfangwalze  28 
und  der  Schutzwalze  26  wirkt  Dieser  Saugkanal  29 
steht  über  einen  Saugsammelkanal  30  mit  einem  hier 
nicht  dargestellten  Absauggebläse  in  Verbindung. 
Durch  diese  Luftabsaugung  zwischen  dem  Plexiglas- 
rohr  (Schutzwalze)  26  mit  der  Beleuchtungseinrich- 
tung  und  der  Trägerfangwalze  28  wird  ein  lokaler 
Unterdruck  erzeugt  und  damit  freier  Tonerstaub,  der 
nicht  durch  das  Ladungsbild  gebunden  ist  in  einem 
Behälter  gesammelt  Damit  kann  derfreie  Tonerstaub 
nicht  von  der  Fotoleitertrommel  10  nach  oben  aus  der 
Entwicklerstation  herausgerissen  werden.  Von  der 
Trägerfangwalze  28  abgefangene  Trägerteilchen  und 
von  der  Dosierrakel  24  der  Gegenlaufentwicklerwalze 
abgestreiftes  Entwicklergemisch  wird  über  Leitbleche 
31  in  die  Vorratskammer  12  rückgeführt. 

Am  Boden  der  Vorratskammer  12  befindet  sich 
eine  Entleeröffnung  32  über  die  verbrauchtes  Ent- 
wicklergemisch  nach  einer  bestimmten  Betriebs- 
dauer  abgesaugt  wird. 

Patentansprüche 

1.  Nichtmechanisches  Druck-  oder  Kopiergerät 
mit  einem  Entwicklungsbereich  (22),  in  dem  ein  auf  ei- 
nem  Ladungsbildträger  (10)  mit  Hilfe  einer  Belich- 
tungseinrichtung  erzeugte  Ladungsbild  unter 
Verwendung  eines  Entwicklergemisches  (11)  aus  To- 
ner-  und  Trägerteilchen  nach  dem  Prinzip  der  Umkeh- 
rentwicklung  entwickelt  wird,  bei  der  die  durch 
zeichenabhängige  Belichtung  entladenen  Bereiche 
des  Ladungsbildes  über  Entwicklerwalzen  (16-19)  mit 
Entwicklergemisch  (11)  eingefärbt  werden  und  bei 
der  durch  eine  in  Bewegungsrichtung  des  Ladungs- 
bildträgers  (10)  nachgeordnete  Einrichtung  (28)  die 
rrägerteilchen  von  dem  Ladungsbildträger  (10)  ent- 
fernt  werden  dadurch  gekennzeichnet,  daß  dem 
Entwicklungsbereich  (22)  nachgeordnet  eine 
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Beleuchtungseinrichtung  (25,  26)  für  den  Ladungs- 
bildträger  (10)  angeordnet  ist,  die  durch  Beleuchtung 
des  Ladungsbildträgers  dessen  hochaufgeladene 
und  nichtbetonerte  Bereiche  entlädt,  wobei  das  in  der 
Beleuchtungseinrichtung  (25,26)  erzeugte  Licht  hin- 
sichtlich  seiner  spektralen  Zusammensetzung  etwa 
dem  Licht  der  Belichtungseinrichtung  entspricht  und 
daß  die  Beleuchtungseinrichtung  (25,  26)  innerhalb 
einer  Entwicklerstation  zwischen  der  Einrichtung  zum 
Entfernen  der  Trägerteilchen  (28)  des  Entwicklungs- 
gemisches  und  dem  Entwicklungsbereich  (22)  ange- 
ordnet  ist 

2.  Nichtmechanisches  Druck-  oder  Kopiergerät 
nach  Anspruch  1  ,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die 
Beleuchtungseinrichtung  (25,  26)  eine  Lichtquelle 
(25)  aufweist,  die  von  einer  lichtdurchlässigen,  moto- 
risch  angetriebenen  Schutzwalze  (26)  umgeben  ist, 
und  daß  eine  Reinigungseinrichtung  vorgesehen  ist 
zur  Reinigung  von  im  Betrieb  an  der  Schutzwalze  (26) 
anhaftenden  Gemischteilchen. 

3.  Nichtmechanisches  Druck-  oder  Kopiergerät 
nach  Anspruch  2,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die 
Schutzwalze  (26)  aus  einem  Plexiglasrohr  besteht. 

4.  Nichtmechanisches  Druck-  oder  Kopiergerät 
nach  einem  der  Ansprüche  2  oder  3,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  Schutzwalze  (26)  in  Rota- 
tion  und  Abstand  zu  einer  Entwicklerwalze  (19)  des 
Entwicklungsbereiches  (22)  derart  abgestimmt  ange- 
ordnet  ist,  daß  die  Oberfläche  der  Schutzwalze  (26) 
vom  Entwicklergemisch  kontinuierlich  gereinigt  wird. 

5.  Nichtmechanisches  Druck-  oder  Kopiergerät 
nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  4,  dadurch  gekenn- 
zeichnet  daß  zwischen  der  Beleuchtungseinrichtung 
(25,  26)  und  der  Einrichtung  zum  Entfernen  der  Trä- 
gerteilchen  (28)  eine  die  nicht  gebundene  Entwickler- 
gemischteile  absaugende  Saugeinrichtung  (29,  30) 
vorgesehen  ist. 

Claims 

1.  Non-mechanical  printing  or  copying  device 
having  a  development  region  (22)  in  which  a  Charge 
image  generated  on  a  Charge  image  carrier  (10)  with 
the  aid  of  an  exposure  means  is  developed  using  a 
developer  mix  (11)  composed  of  toner  particles  and 
carrier  particles  in  accordance  with  the  principle  of 
reversal  development,  in  which  the  regions  of  the 
Charge  image  discharged  by  means  of  character- 
dependent  exposure  are  inked  with  developer  mix 
(11)  by  means  of  developer  drums  (16-19),  and  in 
which  the  carrier  particles  are  removed  from  the 
Charge  image  carrier  (10)  by  a  following  device  (28) 
in  the  direction  of  movement  of  the  Charge  image  car- 
rier  (10),  characterised  in  that  there  is  arranged  fol- 
lowing  the  development  region  (22)  an  illuination 
means  (25,  26)  for  the  Charge  image  carrier  (10), 
which  illumination  means  discharges  the  highly 

charged  and  non-toner-covered  regions  of  the  Charge 
image  carrier  by  illuminating  the  latter,  the  light  gen- 
erated  in  the  illumination  means  (25,  26)  approxim- 
ately  corresponding  to  the  light  of  the  exposure 

s  means  with  respect  to  its  spectral  composition,  and  in 
that  the  illumination  means  (25,  26)  within  a  developer 
Station  is  arranged  between  the  device  for  removing 
the  carrier  particles  (28)  of  the  developer  mix  and  the 
development  region  (22). 

10  2.  Non-mechanical  printing  or  copying  device 
according  to  Claim  1  ,  characterised  in  that  the  'Illumi- 
nation  means  (25,  26)  has  a  light  source  (25)  which 
is  surrounded  by  a  light-transmissive,  motor-driven 
protective  drum  (26),  and  in  that  a  cleaning  means  is 

15  provided  for  cleaning  mix  particles  adhering  to  the 
protective  drum  (26)  during  Operation. 

3.  Non-mechanical  printing  or  copying  device 
according  to  Claim  2,  characterised  in  that  the  protec- 
tive  drum  (26)  consists  of  a  plexiglass  tube. 

20  4.  Non-mechanical  printing  or  copying  device 
according  to  one  of  Claims  2  or  3,  characterised  in  that 
the  protective  drum  (26)  is  arranged  adapted  in  terms 
of  rotation  and  spacing  to  a  developer  drum  (19)  of  the 
development  region  (22)  in  such  a  way  that  the  sur- 

25  face  of  the  protective  drum  (26)  is  continuously 
cleaned  of  developer  mix. 

5.  Non-mechanical  printing  or  copying  device 
according  to  one  of  Claims  1  to  4,  characterised  in  that 
a  suction  means  (29,  30)  which  draws  off  the  parts  of 

30  the  developer  mix  that  are  not  bonded  is  provided  be- 
tween  the  illumination  means  (25,  26)  and  the  device 
for  removing  the  carrier  particles  (28). 

35  Revendications 

1.  Dispositif  d'impression  ou  copiage  non  meca- 
nique  comportant  une  zone  de  developpement  (22), 
dans  laquelle  une  image  de  charges,  produite  au 

40  moyen  d'un  dispositif  d'exposition  sur  un  support 
d'images  de  charges  (10),  est  developpee  moyennant 
l'utilisation  d'un  melange  formant  revelateur  (11) 
forme  de  particules  de  toner  et  de  particules  de  Sup- 
port,  selon  le  principe  du  döveloppement  renverse, 

45  selon  lequel  les  parties  de  l'image  de  charges, 
dechargees  sous  l'effet  d'une  exposition  realisee  en 
fonction  d'un  symbole,  sont  encrees  par  l'interme- 
diaire  de  cylindres  de  developpement  (16-19),  au 
moyen  du  melange  formant  revelateur  (11)  et  selon 

so  lequel  un  dispositif  (28)  dispose  en  aval  dans  la  direc- 
tion  de  deplacement  du  support  d'images  de  charges 
(10)  elimine  des  particules  de  support  du  support 
d'images  de  charges  (1  0),  caracterise  par  lefait  qu'en 
aval  de  la  zone  de  developpement  (22)  et  dispose  un 

55  dispositif  d'exposition  (25,26)  servant  ä  exposer  ie 
support  d'images  de  charges  (1  0)  et  qui  dächarge  des 
zones  fortement  chargees  sous  l'effet  de  TexpositJon 
du  support  d'images  de  charges  et  non  couvertes  de 

5 
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toner,  la  lumiere  produite  dans  le  dispositif  d'exposi- 
tion  (25,26)  correspondant,  en  ce  qui  concerne  sa 
composition  spectrale,  approximativement  ä  la 
lumiere  du  dispositif  d'exposition,  et  que  le  dispositif 
d'exposition  (25,26)  est  dispose  ä  l'interieur  d'un  5 
poste  de  developpement  situe  entre  le  dispositif  ser- 
vant  ä  eliminer  les  particules  de  support  (28)  du 
melange  formant  revelateur,  et  la  zone  de  developpe- 
ment  (22). 

2.  Dispositif  d'impression  ou  de  copiage  non  10 
mecanique  suivant  la  revendication  1  ,  caracterise  par 
le  fait  que  le  dispositif  d'exposition  (25,26)  comporte 
une  source  de  lumiere  (25),  qui  est  entouree  par  un 
cylindre  protecteur  opaque  (26)  entratne  par  un 
moteur  et  qu'il  est  prevu  un  dispositif  de  nettoyage  15 
servant  ä  eliminer  des  particules  du  melange  qui 
adherent  au  cylindre  de  protection  (26)  au  cours  du 
fonctionnement. 

3.  Dispositif  d'impression  ou  de  copiage  non 
mecanique  suivant  la  revendication  1  ,  caracterise  par  20 
le  fait  que  le  cylindre  de  protection  (26)  est  forme  d'un 
tube  de  plexiglas. 

4.  Dispositif  d'impression  ou  de  copiage  non 
mecanique  suivant  l'une  des  revendications  2  ou  3, 
caracterise  par  le  fait  que  le  cylindre  de  protection  (26)  25 
est  dispose  en  etant  regle  en  rotation  et  du  point  de 
vue  de  sa  distance  au  cylindre  de  developpement  (19) 
de  la  zone  de  developpement  (22)  de  maniere  que  le 
melange  formant  revelateur  soit  elimine  en  continu  de 
la  surface  du  cylindre  de  protection  (26).  30 

5.  Dispositif  d'impression  ou  de  copiage  non 
mecanique  suivant  l'une  des  revendications  1  ä  4, 
caracterise  par  le  fait  qu'un  dispositif  d'aspiration 
(29,30),  qui  aspire  les  particules  non  fixees  du 
melange  formant  revelateur  est  prevu  en  tant  que  dis-  35 
positif  servant  ä  eliminer  les  particules  de  support 
(28). 

6 
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